
Nnneres Leben und Ordensreform
Von Hermann Tüchle

FEine religiöse Gemeinschaft ebt ach einer Regel, die 5inn, Richtung
und grundsätzliche Formung des Lebens angibt. Die ege. des Benedikt
hat durch alle Jahrhunderte hindurch bis A heutigen Tag diesen Dienst
geleistet. Der praktische Alltag freilich mit den örtlichen und klimatischen
Besonderheiten der einzelnen Klöster, der Verschiedenheit der Wirtschafts-
und Gesellschaftsform der jeweiligen eit und dem Stand VO  - geistiger K ııl
tur und handwerklicher Technik wıe die Tatsache des ganZ natürlichen
Nachlassens jeglicher, auch der religiösen Spannung verlangten immer w1e-
der 1ne konkrete Anpassung, die 1n Rückbesinnung auf die Maximen der
ege. erfolgen hatte Als Ergebnis finden WIT 1n der Geschichte des ene-
diktinertums zahlreiche kraftvolle Anstöße der Erneuerung, die als Reform-
bewegungen 1n die Historie eingegangen sind und die als Frucht ihrer Be-
mühungen eigene Gewohnheiten (Consuetudines) für die ihnen angeschlos-

Klöster hinterlassen haben.
Eine solche Reformbewegung War schon VO.  - Hirsau duUSSCHANSCHIHL, das

ber Petershausen und Zwiefalten das eigentliche „Stammkloster“ VO  - Ne-
resheim gewesen WAäTrl. Wenn auch über das innere Leben des Neresheimer
Konvents In den ersten Jahrhunderten selines Bestehens aum etwas be-
kannt ist, darf doch aNngeENOMUUNEN werden, dafß die Mönche auf dem
Härtsfeld mi1t oroßer Ireue dem Geist VO:  3 Hirsau festgehalten haben
Zeuge dafür ist jene Handschrift, die 1n dem für Polling bestimmten Ver-
zeichnis auf mindestens 500 Jahre geschätzt wurde, die also 1mM beginnenden

Jahrhundert geschrieben wurde, wenn der Neresheimer Bibliothekar sich
icht geirrt hat Es handelt sich das leider nicht mehr vorhandene Wil-
helmi Hirsaugiensis caeremoniale religiosorum (duo libri de consuetudini-
bus Hirsaugiensibus)!). Der Folioband, dem jungere Schriften beigebunden

1) Bayerische Staatsbibliothek München, Clm 13579 92*, Die Handschrift wWarTr
vermutlich älter als der Neresheimer Bibliothekar meınte. Eine Abschrift
der Hirsauer Consuetudines 1m ahrhundert, nachdem Hirsau schon
längst seine Bedeutung verloren hatte, ist weni1g wahrscheinlich. Eine Ver-
utung, die freilich nicht nachprüfbar ist, darf vielleicht geäußert werden:

Wallach weist 1n seinem Aufsatz ca Chronique de Berthold de Zwie-
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I1, begann nach dem Verzeichnis mit den Worten: Postquam CO £rater
Wilhelmus Dei ordinatione et fratrum Hirsaugiensium electione eiusdem
loci PrOV1SOr SU. constitutus. Die Handschrift enthielt also wI1e  E die VO.  »

Weingarten den Prolog den Consuetudines, der anderswo, etwa 1n den
Handschriften VOoIn FEinsiedeln und Odenheim, £ehlt2)

1eweit Neresheim den Provinzialkapiteln der Benediktiner A GER eit
des Papstes Honorius 1981 (1216—27)® teilgenommen hat, ist nicht bekannt.
Wohl aber spielte ıne gewlsse Rolle bei jener als einer AT VO  . Gene-
ralkapitel” bezeichneten Zusammenkunft Gt DPeter 1n Erfurt 1n der Mitte
des Jahrhunderts. Die 1n den verschiedenen Quellen dafür angegebenen
Jahre schwanken VO  . 1249 his 1259 Zeller hielt 1259 für das wahrschein-
lichste Datum®). uch VO  } der Neresheimer Geschichte aus wird INa dieses
Jahr vorziehen, da 1249 bei den feindlichen Einfällen 1n Neresheim und der
Brandschatzung des Klosters®) der Abt kaum ıne weite Neise unternom-
INe  3 haben dürfte Dagegen leitet 1259 das Kloster e1ın ohl och Jungerer
Abt, Ulrich Von Elchingen, der TSst 1M Vorjahr gewählt worden WAarT. Auf
dem Kapitel 1n Erfurt wurde ZUT Beratung der Beschlüsse ein Ausschuß VO:  3

Abten bestellt An dritter Gtelle unter diesen „Diffinitores capituli“ wird
ach dem Abt VO  . Engelberg und VOT dem VO  . Ottobeuren der Abt Vomn

Neresheim, leider nicht mıit Namen, genannt Die Beschlüsse selbst betrafen
die Reform, die VO  - der Spitze ausgehen ollte, also die efIorm der Abte,
der Wirtschaftsführung des Klosters und des Lebens der Mönche. die
Bestimmungen in Neresheim celbst durchgeführt werden konnten, ist nicht
sicher. Das Kloster mufßte schon ein Jahr spater (1260) WIT sind 1n der
schrecklichen kaiserlosen eit erneut Beraubung und Brandstiftung erlei-
den und die gewaltsame Absetzung des Abtes Ulrich erfahren®). Dann brei-
tet sich anderthalb Jahrhunderte hindurch wieder Schweigen ber das innere
Leben des Klosters aus. Es wird auch VOoNn keiner Nachricht über die Aus-
wirkung des Reformprogramms des Papstes Benedikt X: unterbrochen, der
sich 13066 mit der Summi magıiıstrı den Benediktinerorden bemühte.
Für die Jahre 4—135435 fehlt 1n den Neresheimer Annalen jegliche Notiz

falten  “  7 3An  An Revue Benedictine 50, 1938, 141/46, darauf hin, daß Berthold
für seine Chronik die Consuetudines Hirsaugienses benützte, die sich heute
ber nicht bei den übrigen Zwiefaltener Handschriften 1n Stuttgart befinden
145 Könnten sS1e nicht uıunter Ortlieb nach Neresheim gekommen und
mit dem 1mM Verzeichnis VO:  > E B A genannten Exemplar identisch sein?

2) Migne 150, 027; Wilmart, Un exemplaire des COULUMES d’Hirsauge,
1n : Revue Benedictine 49, 109537/, 90/96, hier

z) Zeller, Drei Provinzialkapitel OS 1n der Kirchenprovinz Mainz, 1n :
Studien un Mitteilungen ZUr Geschichte des Benediktinerordens 45y 1025,
73[97.

4) Ebd
5) Giefel, Die Ellwanger un! Neresheimer Geschichtsquellen, 1n : Würt-

tembergische Geschichtsquellen 5B Stuttgart 1888, 16/33, hier
Ebd
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Auch über die Einstellung des Klosters Kaiser Ludwig Bayern ist nichts
überliefert. Der Kaiser hatte bekanntlich die Abhaltung der VOIN Papst _
geordneten Provinzialkapitel des Benediktinerordens verboten.

Einen Ansto(ßß ZUT Reform brachte das Konstanzer Konzil. In der
ersten Teilnehmerliste VO Frühjahr 14215 stehen Benediktinerähte VeTr-

zeichnet, darunter auch die hbte VO  - Blaubeuren und Zwiefalten, aber nicht
der Abt VOon Neresheim. Dieser, Irich VO  - Roden, WAäarTr 1405 gewählt WOTI-
den und stand schon 1n vorgerücktem Alter. Trotzdem reiste ELEF den
Bodensee, als damals die 126 Benediktineräbte und Prokuratoren der Mainz-
Bamberger Kirchenprovinz 1n Petershausen ihr mehrwöchiges großes Ke-
formkapitel abhielten?).

Der Stand des geistlichen Lebens 1n Neresheim VOT Petershausen ist uns
leider unbekannt®). Besonders lTühend INa icht SCWESECN se1ln, nachdem
1Im ausgehenden Jahrhundert der Zwiespalt gemn des VO!]  3 den Grafen
VO  > Qettingen aufgestellten Abtes den Von den Mönchen gewählten

der Streit dauerte 18 Jahre nicht bloß gewaltige Prozefiskosten, sondern
auch den Verfall der Zucht verursacht hatte und Jahr 1389 das Kloster
fast ZUr Gänze abgebrannt WAärl,. GSo muß ohl aNngCeNOMUMNEN werden, dafß
auch 1n Neresheim wI1e 1n andern schwäbischen Klöstern Abt und Mönche
aum mehr ein Gemeinschaftsleben führten, eigene Behausungen hatten,
dort VO  - ihrem Privateigentum und den ihnen zufallenden Teilen des Klo-
stergutes lebten, das Chorgebet vernachlässigten und sich weni1g die
Verwaltung des Klosterbesitzes kümmerten.

Zur Durchführung der Beschlüsse des Petershausener Kapitels innerhalb
eines Jahres hatten sich die bte eidlich verpflichtet. uch der Abt VO:  3 Ne-
resheim hatte 61€e unterschrieben. 5ie drängten auf die Wiederherstellung
des gemeinsamen Lebens 1n allen Benediktinerklöstern und auf die Beseiti-
sung des eigenen Hausstandes, überhaupt jeder „eigenschaft”“, des Sonder-
eigentums der Mönche Der Einfachheit des Lebens diente die erneute Fin-
schärfung des Verbotes des Fleischgenusses 1m Refektorium und des ( 26
brauches linnener Gewandung. Für die Einheitlichkeit des Ordensgewandes
sollte Sorge eiragen, der liturgische Gottesdienst wieder mit aller Feierlich-
eit vollzogen werden. Jedes Kloster sollte iıne Schule für die Novizen un!
Kleriker (eine schola interior) einrichten. Das Studium auf den Hochschulen
sollte gefördert werden. Wenigstens der eine oder andere Mönch aus jedem
Kloster sollte die Universität besuchen. Die regelwidrige Gütertrennung

7) Zeller, Das Provinzialkapitel 1mM Gtifte Petershausen 1mM Jahre LEL 1n :
Studien und Mitteilungen 4 J 1022, 1/73, hier Die Provinz umfafßfte
1737 Klöster.
Es fällt auf, daß der aszetisch eingestellte Abt Johannes Schweickhofer,
der die zweite Fortsetzung der Neresheimer Annalen VO Beginn des
L5 Jahrhunderts schrieb, die Reformfrage nicht berührt, wıe auch
über Verfallserscheinungen vollständig schweigt. Anscheinend standen
Schweickhofer dafür keinerlei Dokumente der chronikalische Aufzeichnun-
SCn ZUTr Verfügung.
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sollte abgeschafft und Besitz und Vermögen des Klosters geordnet verwaltet
werden. Das Privileg, LLUT Adelige 1n die Klöster aufgenommen werden
sollten, suchte 1n Petershausen wenigstens beschneiden. Man be-
stimmte, beim Fehlen adeliger Bewerber auch Leute bürgerlicher Ab-
ku:  z Aufnahme en sollten, die seit alters festgesetzte Zahl der
Mönche erhalten. Die Durchführung aller Beschlüsse wollte INa  3 durch
regelmäßige Visitationen sicherstellen. Die hbte selber ollten 1n kurzen
Abständen Provinzialkapiteln zusammenkommen” i

ber die Verwirklichung dieser Anordnungen 1 Kloster Neresheim sind
keine direkten Zeugnisse erhalten. Es INas dort ahnlich ZUSCHANSCIL eın
wıe 1n den Schwarzwaldklöstern, sich der Eigenbesitz nicht mit einem
Schlag dus der Welt chaffen und das Gemeinschaftsleben LLUT mıit Mühe
wiederherstellen ließQ10) och darf 111a den Rücktritt des Neresheimer Abtes

Jahre 1422 I1L1UT seinem er, nicht etwa einem Mißerfolg seliner Reform-
bemühungen zuschreiben. Vielleicht mMag ihm mehr Aufbau des inneren
Lebens eigenen Kloster als den Zusammenkünften der anzen Pro-
VINZ gelegen SCWESCH selin. Trotzdem War auf den nächsten Provinzial-
kapiteln 1n Mainz und Fulda (1418 bzw 1420) anwesend. Beidemal wurde

ZU Visitator der Benediktinerklöster der Diözese Augsburg bestellt11)
Abt Ulrich VO  Z Roden wurde seiner Reformgesinnung VO  . den ersten

Vertretern der Melker Reform bestärkt. In Konstanz lernte ohl den
du>$s talien gekommenen österreichischen Benediktiner Nikolaus Seyringer
VO.:  . Matzen kennen. Dieser, einst Rektor der Universität Wien, WarTr 140%
1n das Kloster Subiaco (Sacro Speco) eingetreten, das ıne Hochburg bene-
diktinischen Geistes und der Regeltreue und eın Zentrum humanistischer
Bildung WAarT, und wurde Prior des Annaklosters 1n Mondragone bei Capua.
Auf dem Konzil VO  3 Konstanz genoß hohes Ansehen un se1 SUOgar als
Kandidat für die Papstwahl 1n Betracht geZzZOgeN worden. Vom uen Papst
Martin wurde 14185 auf Bitten des österreichischen Herzogs als Re-
formator ach Melk der Donau gesandt. Dort als Abt eingesetzt, machte

Adus dem Kloster 1i1ne Musterabtei and seiner schon Mondragone
verfaßten Caeremoniae vitae monastıicae, also der Gewohnheiten Von Su-
biaco, die noch 1m Jahre 1418 einem Breviarium caeremonlarum —
nasterı1 Mellicensis umändertel2). Die Klöster 1M weiten Umkreis schickten
nunmehr einzelne Mönche ach Melk, die LEUE Lebensart kennenzu-
lernen.

In den Statuten VO  - Mondragone bzw. VO:  a} Melk WarTr die strikte Enthal-

9) Zeller, Provinzialkapitel Petershausen, 2
10) Schreiner, Sozial- uUun: standesgeschichtliche Untersuchungen den Bene-

diktinerkonventen 1M östlichen Schwarzwald, Stuttgart 1964, 7
11) CIm 4406 (Kapitelrezesse aus St Ulrich un! Afra) 60Y. In Seligenstadt

(1422) wird Neresheim nicht unter den unentschuldigt Fehlenden genannt
ebd. 73V)

12) Lhotsky, Quellenkunde ZUr mittelalterlichen Geschichte ÖOsterreichs, Graz-
Öln 19673, 352
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(unNng VO:  3 Fleischspeisen eingeschärft Uun! das nstitut der Laienbrüder LEeUu
betont. Unter Abkehr VO  m} den liturgischen Vorschriften Clunys War der
Anschlufß die Liturgie Roms, die Vereinfachung der Formen des C3Oottes-
dienstes, die Abschaffung der täglichen Nebenoffizien USW. vorgeschrieben!®,

Sehr rasch wurden diese Consuetudines 1n Neresheim bekannt Mög-
licherweise hatte 661e der Abt 1ın Konstanz persönlich VO  3 Yeyringer erhal-
ten. uch 1ne Vermittlung durch ınen Landsmann, der Konzil teil-
nahm, den der Mönchsreform hochinteressierten Wiener Professor iko-
laus VO:  } Dinkelsbühl, darf gedacht werden. on 1419 wurden die Statu-
ten 1n Neresheim abgeschrieben!®. Vorausgegangen War Spätjahr
1418 1m. Auftrag des Abtes die Abschrift er Reformkonstitutionen für die
schwarzen Mönche VO'  - Innozenz 111 his Z Konstanzer Konzil; dazu ka-
mmen die Reformstatuten des Würzburger Bischofs Johann Il VO.  - Brunn
(1411—40)15) un e1n Traktat ber die wesentlichen Stücke des Mönchtums
aus der er des Konstanzer Dombherrn decr. dr Rudolf Spitzlin!®, Da
sich diese Statuten, die INa  a} ach ihrer eigentlichen Herkunft Recht die
Sublacenser Statuten heißt, mıit den gleichen Anfangs- und Schlußbemer-
kungen auch 1n St. Gallen und Isny nachweisen assen, liegt der Schluß
nahe, daß diese JTexte VO.  . Neresheim aus den Klöstern der Augsburger
und Konstanzer iözese zugesandt wurden1?). uch darin zeigte sich der
Reformeifer des Abtes

13) Schmitz, Geschichte des Benediktinerordens, deutsch V, Tschudy, I
Einsiedeln-Zürich 1055, 136

14) Die Handschrift ist heute 1n Einsiedeln (cod. 237) auf steht als Titel-
angabe: Quedam ceremonile vite monastice edite per ratrem Nicolaum de
Austria, Priorem monasteriil Anne, monachum professum sacrı loci Specus

Benedicti. In 11110 Dni 1419 SUu dno VUolrico abbate huius monaster11
Merenschon (Neresheim?) S1C inscripte temporibus Martini pape quinti et
Sigismundi Romanorum Ungarie etc (vgl G. Meter, Catalogus codicum
manuscriptorum, quı1 1n bibliotheca monaster11 Einsiedlensis OSB servantur,
Leipzig 1899, 195 f Da sich der Codex schon Vor 1574 1n Einsiedeln befand,
ist nicht mit jener Neresheimer Handschrif£ft identisch, die I721 für Polling
mıiıt dem gleichen Titel „Caeremoniae vitae monasticae“* notiert un! für 500
Jahre alt gehalten wurde (Clm 1579 Q2V) Für freundliche Auskünfte danke
ich Herrn Dr Kuno Bugmann OSB, Einsiedeln. Alle ben genannten
Stücke, die Dekretalen Innozenz’ I1L., Honorius’ 11L un Clemens’ VI die
Würzburger Statuten Uun! der Traktat Spitzlins befanden sich LEL auch ın
Neresheim (Clm 1379 99V)

15) Wendehorst, Das Bistum Würzburg II Die Bischofsreihe VO  3 Da 1455
Berlin 19069, 160, kennt das Jahr der VO:  - Bischof Johann abgehaltenen Diö-
zesansynode nicht Nach Einsiedeln cod 237 15 dürfte 14185 SCWESECIL
Se1In.

16) Spitzlin, uch Offizial VO':  } Konstanz, starb Juli 1417 (MGNecr Il
290)

17) Albers, Une nouvelle edition des consuetudines sublacenses, In Revue
Benedictine 1902, 195; Spahr, Die Reform 1 Kloster St Gallen LA
bis 1442, 1n : Schriften des ereins für Geschichte des Bodensees VÄCH 1957,
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Den Geist VO  3 Melk sollten sich wel Neresheimer Protessen durch län-
I1 Aufenthalt 1m Donaukloster eigen machen. In einer Melker and-
schrift werden als Gäste dort £ür 14271 Johann Dietrich SCIL Haberesser
aus Neresheim aufgeführt, der 1M folgenden Jahr seinen Besuch wieder-
holte, und 1425 eın Andreas, ebenfalls Adus dem Härtsfeldkloster18). Schon
14206 hatte e1n Georg aus TaUuUnau die „Reformatio ordinis”, wıe die
Sublacenser Statuten nannte, abgeschrieben!®.

Damit hören für einige eit die Nachrichten, vielleicht auch die Beziehun-
gen zwischen Neresheim und Melk auf. Dagegen älßt sich die Beteiligung
Neresheims den regelmäßigen Provinzialkapiteln des Ordens?®) ein1ger-
maßen verfolgen.

Auf dem Kapitel 1n Würzburg (1424) WäarTr der nEeUe Abt Heinrich VO  .

(Diemant-)Stein (1423—46 anwesend. Er erhielt den Auftrag, das Kloster
Heidenheim Hahnenkamm visıtieren. Ahnlich wurde 14232 1n Augs-
burg ZUmmm Visitator VO:  3 Zwieftalten bestellt21) Dann fehlen aber 1n den
Kapitelrezessen weiıtere Nennungen VO  - Neresheim bis ZU außerordent-
lichen Kapitel VO:  } Nürnberg (1448)?2) Man wird daraus nicht ohne weıte-
Tes auf eın Nichterscheinen des Neresheimer Abtes auf diesen ersamm-
lungen schließen dürfen. Wahrscheinlich aber hat sich der Abt doch mehr
mıit wirtschaftlichen Fragen als mıit der Reform befaßt. In seiner eit ist
übrigens wieder ein  br Mönch 1M auswaärtigen Studium nachzuweisen. In Wien
wurde 1434 der Neresheimer Professe Wilhelm VO  - S5tein, vielleicht eın
Bruder oder effe des Abtes, immatrikuliert23). Wissenschaftliches Interesse
wird also dem auch 1n den Annalen seiner „ausgezeichneten Gelehr-
samkeit“ gelobten Ah+24) nich abzusprechen se1IN.

folgte als Abt Rudolf Jäger 1446—665), dessen Geschäftsgewandt-
eit besonders gerühmt wird. Unter ihm scheint die Reformwelle völlig ab-

18) Zeller, Beiträge ZUr Geschichte der Melker Reform 1m Bistum Augsburg,
1n : Archiv für die Geschichte des Hochstifts Augsburg 51 1916/19, 167/80,
hier 179 Die Melker Handschrift 428 47) Aaus dem Ende des ahrhun-
derts führt unter den verbrüderten Klöstern der Augsburger iÖözese LL1UI

Elchingen un: Gt. Ulrich und Afra, ber nicht Neresheim auf (ebd 180)
19) Einsiedeln CO! 2575
20) Zeller, Liste der Benediktinerordenskapitel 1n der Provinz Mainz-Bamberg

seıit dem Konstanzer Konzil, In : Studien Uun! Mitteilungen 43, 1923/24,
184/95

21) CIm 4406 87a Für Erfurt 1426 gibt keine Listen der Anwesenden
der Fehlenden (£ uch nicht für Michelberg 1429 (£ 84Y—86V).

22) In den Rezessen VO  5 Nürnberg 1439 Uun! 1441, Erfurt 1444, Basel 1455 un
Petershausen 1447 fehlen die Listen der Teilnehmer wıe der Abwesenden,

daß nicht festgestellt werden kann, ob der Neresheimer Abt jeweils
Kapitel teilnahm. Daf 1n Petershausen 1447 ZzZUuUgegen WAarT, ergibt sich
daraus, dafß 1n der 1n Nürnberg 1448 zusammengestellten Liste der
contumaces (f 108V) nicht erscheint.

23) Die Matrikel der Universität Wien II Graz 1054, 187
24) „Insignis doctrinae laude conspicuus” (Giefel 14273)
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geebbt gewWweseCnN sSeıin die Jahrhundertmitte ist allgemein durch ine
Krise der benediktinischen Reformbewegung gekennzeichnet. Fin TOMMEer
Ordensmann galt damals als e1in rVogel 1 Lande“25). Abt Jäger fehlte
be  1m Kapitel 1n Würzburg (1451) Abte, weniger als die Hälfte der
Geladenen, dem Legaten Kardinal Nikolaus VO'  - ues die Durchführung
der Reform 1n die Hand versprachen, und ebenso unentschuldigt 1454 1n
Seligenstadt?®, Hier hatte INa  - wieder die Visitation der Klöster angekün-
digt. Der Augsburger Bischof, Kardinal Peter VO  3 Schaumburg (1424—690),
hatte daraufhin den Klöstern sSe1InNes Bistums befohlen, die abgeordneten
Visitatoren aufzunehmen. Anscheinend hatte sich Neresheim geweigert, ob-
ohl der Bischof VO:  w} den Päpsten ZUr Vornahme der Reform der Klöster
1ın seinem Bistum bestellt worden war?27) Auf dem nächsten Kapitel 1n Er-
furt (1456) wird eın Prokurator VO  - Neresheim genannt?®), Unter dem
Druck des angedrohten Bannes bittet der Abt VO  3 Neresheim mit einigen
andern Prälaten 1459 1n Nürnberg Absolution sSe1nes Ungehor-
SaIns gegenüber dem Legaten?®,

Etwas regelmäßiger War Neresheim unter dem nächsten Abt, Georg VO  -

Nenningen (1465—76), auf den Provinzialkapiteln vertreten. ach Erfurt
schickte das Kloster 1470 einen Prokurator. Anscheinend wWarTr die Abhtei
auch 147% Nürnberg anwesend3®®). Im Jahre 1476, wenige ochen VOT

dem Tode des Abtes, schickte dieser den Prior Balthasar, ohl seinen Bru-
der, ZUuU Kapitel ach Bamberg, der gleichzeitig auch für den Abt Von

Mönchsdeggingen sprechen sollte31).
Zum Nachfolger des Abhtes Georg wählte der Neresheimer Konvent ein-

stimmig Eberhard VO  - Emershofen (1476—04), dem die Annalen gen S@e1-
Ner vielen Vorzüge, darunter auch seiner Frömmigkeit, e1n besonde-

25) Vgl den Vermerk 1mM alten Nekrolog dem 14771 gestorbenen Georg
Behem AFr pPilssımus et religiosissimus tunc temporIi1s 1afra VI1S 1n terris
nostris“” Lindner, Album Neresheimense, 1n * Diözesanarchiv VO  - Schwa-
ben 1505, 163)

26) CIm 4406 LO  ® 12 137 138 der Abt auch schon 1448 1n Nürnberg
fehlte, äßt sich nicht feststellen, da der Rezeß weder die Anwesenden noch
die unentschuldigt Abwesenden aufzählt.

27) Zoepfl, Das Bistum Augsburg un seine Bischöfe 1M Mittelalter, Augsburg
1055, 435 439

28) CIm 4406 143”.
29) Ebd. ZTE Für das Kapitel 1n Würzburg (1464) fehlen Listen.
30) Für Bamberg (1467) fehlen Listen Erfurt (1470) ClIm 44006 SS Die eil-

nahme Kapitel 1n Nürnberg (1473) darf angeNnOMmMMEN werden, da Neres-
heim nicht 1ın der Liste der contumaces (£ 178) steht

31) Ebd 154 Balthasar VO  - Nenningen (T 14098) steht 1n der Konventsliste
VO':  3 1465 unter den Mönchen Stelle Weißenberger, Aus dem
inneren Leben der Abtei Neresheim, 1n : Blätter für württembergische
Familienkunde 4, 1950, 26)

32) „Vir religiosissimus, doctrina, prudentia et agendarum dexteritate
laudatissimus, incomparabilis benefactor” (Giefel 26)
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1eS5 Lob spenden??), während der alte Nekrolog seine Energie hervorhebt33).
Die RNitter VO'  - Emershoten damals durch drei Mitglieder 1 Kloster
vertreten. Neben Eberhard, der 1465 neunter Gtelle 1n der Konventsliste
steht, wird Platz der Musiker (lutanista egregius) Ludwig genannt,
dazu noch Eberhards Bruder Wolfgang?3)., Der neUuUe Abt jeß schon ach
Jahresfrist die Kirche erweıitern un: ausschmücken. Irgendwie VO uUuma-
N1SMUS beeinflußt, hatten ihm die Ursprünge des Klosters angetan. 50
wWwWI1Ie das angebliche rab Hupalds, des Vaters des hl Ulrich, LEeEU aufrich-
tete und die Namen un Wappen aller 1n der Klosterkirche Begrabenen ın
Farbe den Wänden aufzeichnen ließ, suchte auch das Ideal des £rü-
hen Mönchtums 1n seiner Gemeinschaft wieder verwirklichen. Selbstver-
ständlich fehlte während seiner Kegierungszeit Neresheim auf keinem Pro-
vinzialkapitel. Zweimal (1482 und 1485) vertrat der Ahbt auch Mönchsdeg-
gingen3), Der Durchführung der regelmäßigen Visitation wurde nicht LLUT

eın Widerstand mehr entgegengesetzt. Die Annalen melden SOBAarT, viel-
leicht übertreibend, daß die Visitation des Klosters auf Bitten se1ines Abhtes
erfolgte®®., Da bei der ersten Visitation VO September 1481 der Abt
VO:  j G+t Agid VO  . Nürnberg mitwirkte, die Kastler Reform, „eine spate
Nachbhlüte der Hirsauer Reform 1n Bayern“37), einen Mittelpunkt gefunden
hatte, glaubte der Geschichtsschreiber der Kastler eform, daß Neresheim
damals im Sinn der Kastler reformiert worden ce138). och erfolgte die Visi-
tatıon 1M Auftrag des Provinzialkapitels, das neben dem Nürnberger Abt
atuıch den VO  - Gt Stephan 1n Würzburg damit betraut hatte Natürlich onNt-
hält die Reformcharta®®) Bestimmungen ach den Vorstellungen des Nürn-
berger Abtes, die Kastler Geist atmen. Auf jeden Fall War die Reform sehr
gründlich, die Bestimmungen n  u und (Geiste der ursprünglichen Ne-
gel Von dieser Visitation VO  > 1481 kennen LLU.  - auch die Annalen die
weiteren Visitationen V O  3 Neresheim. Zwischen 1451 un 1502 wurden
ihrer sechs durch die jeweils VO: Kapitel aufgestellten Visitatoren durch-
geführt, denen die ersten vier Male immer der Abt VOIl Nürnberg g..
hörte. Wenn 1403 der zweite Visitator der Abt VO  > Donauwörth Waärlr, das
ebenfalls als Vorkämpfer der Kastler Reform bekannt ist40%), Mag sich der

33) In choro et foro absolutissimus”“ (Lindner, Album 163)
34) Wolfgang, 1494; Ludwig, 1496 (Giefel 28)
35) In Blaubeuren 1482 un! 1455 in Augsburg (Clm 4406 1907 205V)

in Blaubeuren wurde der Abt uch Z Kollektor bestellt 7Zusammen mıiıt
dem Abt VO  5 Elchingen sollte uch den Präsidenten des Kapitels in
Schwaben unterstutzen (£ 199)

z6) Giefel
37) Wöhrmühller, Beiträge ZUT Geschichte der Kastler Reform, 1n ° Studien un

Mitteilungen 42, 1024, 10/40, hier
z8) Ebd
30) Fürstlich Thurn Uun! axissches Zentralarchiv Regensburg, Schwäbische

Akten ö58,
40) Wöhrmüller 59 Noch 1496 hatte Donauwörth beim Unionsversuch der

Reformbewegungen 1n Seligenstadt die Kastler Reform vertreten (ebd. 5A0}
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obengenannte Einfluß der eformideen Kastls noch verstärkt haben. Donau-
wörth hatte übrigens 1490 auch Neresheim auf dem Kapitel 1n Nürnberg
vertreien. Das Kapitel 1n Hirsau VO Jahre 149% konnte der greise Abt
nicht mehr besuchen. Er ieß sich UrC| den Prälaten VO  3 Ulrich und fra
1n Augsburg vertreten. Im Jahre 1451 hatte auch einen Mönch ZU Stu-
dium die Universität gesandt. In Ingolstadt wurde damals Simon VO.  -

Bernstadt immatrikuliert, der 26 Jahre spater Abt in Neresheim werden
sollte41)

Zur eit des Abtes Eberhard schrieb 1472 eın Neresheimer Mönch Hein-
nch42) einen TIraktat ber die drei Gelübde der Ordensleute%3).

ach dem Tode des Abtes Eberhard VO'  5 Emershofen traf die Wahl 1n
Neresheim wiederum einen reformfreudigen Mann. Johann VO:  3 Waiblin-
SCn (1494—1507) wird VO  - den Annalen als eın milder, aber tüchtiger För-
derer der Ordenszucht charakterisiert44). WAar ahm persönlich keinem
Provinzialkapitel teil. och versaumte nicht, sich jedesmal vertreten
lassen, durch Gt. Ulrich un fra 1496 1n Seligenstadt und 1501 1n Fulda,
durch Gt. Agid 1n Nürnberg 1499 auf dem Kapitel VO  - Würzburg. Weshalb

sich auch 1n dem nahen Augsburg 1504 durch Elchingen vertreten ließ,
ist unbekannt. Ob ih: Krankheit oder die damalige Kriegsdrohung hin-
derte, scCchn der die Zusammenkunft dann auch auf das Jahr 1506 vertagt
wurde? An Eifer hat dem Abt sicher icht gefehlt. Beweis dafür ist die
Durchführung einer sehr T' Reform anläßlich der Visitation des Jah-
Tes 1497 durch Augsburg und Donauwörth. iel härter ce1 die neueinge-
führte Ordnung ZSEeEWESECN, SCH die Annalen45).

Zunächst, schon Mitte des Jahres 14906, War auf Wunsch des Augsburger
Bischofs und mit tatkräftiger Unterstützung durch den Abt von G+t Ulrich
und fra versucht worden, den Anschluß Neresheims die Melker Re-
formbewegung durchzuführen4®©). Ob INa  3 sich dabei der früheren Verbin-
dung mit Melk erinnerte? Sie WarTr SOZUSASCH längst eingeschlafen. Denn die
Melker eform WAar eın rechtlicher Zusammenschluß VO:  3 Abteien WI1e etwa
die Bursfelder Reform 1n Oord- und Mitteldeutschland mıit gemeinsamen
Statuten, regelmäßigen Kapiteln und Visitationsrezessen. Die Melker Re-
form War ıne lebendige Bewegung, die anlZ VO  3 dem einzelnen Kloster
und dem jeweiligen Abt abhängig War und Von ihm getragen wurde.

41) Erhr. ‚5R Pölnitz, Die Matrikel der Ludwig-Maximilians-Universität II
München 1037, 106

42) Vielleicht Heinrich Dietrich VO  } Wemding, der 16 November 1494 starb
(Lindner, Album 164)

43) De tribus votis religiosorum (ClIm 4427 35—43V) Die Handschrift kam
aus St. Ulrich nach München.

44) Giefel
45) „Rigidiorem multo qu amnı antea vigebat monastıcae disciplinae observan-

tiam:  M4
46) Weißenberger, Wahl un! Weihe VOI Johannes Vinsternau aus Höch-

städt ZU. Abt VOoT Neresheim (1510), 1n : Jahrbuch des ereins für Augs-
burger Bistumsgeschichte 3, 10771, 123/42 (= Weißenberger, Wahl), hier 12  ©®
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Aus der Augsburger el wurden vier Priestermönche und 21n Laien-
bruder auf das Härtsfeld geschickt. Der Abt VO:  } G+ Ulrich; einem Mittel-
punkt der Melker Reform 1n Süddeutschland, WAar damals einer der Präsi-
denten des Provinzialkapitels un WarTr Z.UI11 Visitator der Klöster 1mM ugs-
burger Bistum bestellt worden. Die Sendung eini1ger Mönche 1n das andere
Kloster War bei solchen Reformversuchen üblich. Im Februar 1497 erhielt
dann Neresheim 1ine ausführliche Reformcharta Aaus Augsburg*?). Der Abt
solle oftmals die Messe lesen oder doch keinen Tag „Mefß hören“ aus-

lassen. Die Fastenvorschriften wurden verschärft48) Jagdhunde und Jagd-
recht ollten. aufgegeben werden*®). Zur besseren Durchführung der Anord-
nungen wurden die bisherigen Amtsträger des osters abgesetzt, darunter
auch der £rüher genannte Simon VOIL Bernstadt, und einer der vier Augs-
burger Priestermönche als Reformprior eingesetzt. Trotzdem blieben Schwie-
rigkeiten un Widerstände infolge des unklugen Eifers der Augsburger
Mönche nicht aus., Der Reformprior konnte sich auf die Dauer icht durch-
setzen, die Augsburger kehrten 1n ihr Heimatkloster zurück. uch die Wirt-
schaft der Abtei mMag unter diesen Wirren gelitten haben. S0 bat IMNan, ohl
der Augsburger Bischof, den Abt VON Elchingen, seinen Cellerar, den noch
icht Zanz dreißigjährigen Johannes Vinsternau, dem Härtsfeldkloster
für die Reform ZUT Verfügung stellen.

Johannes Vinsternau Wäar 140658 1n Höchstädt d. Donau geboren. Mit
14 Jahren n q die Abtei Mönchsdeggingen eingetreten, hatte drei Semester
1n Heidelberg studiert. Der baccalaureus artıum trat 1487 VO:  3 seinem Pro-
feßkloster nach Elchingen über, das bereits für die Melker eIorm OoN-
1en War , und wurde 1492 Zu Priester geweiht. Geither als Lehrer, Biblio-
thekar, Pfarrer des Dorfes Elchingen und Großkeller tatıg, War jetzt 1m
April 1498 ach Neresheim gekommen und ZUIN Reformprior bestellt WOI -

den Als solcher hat 1n Jahren den Konvent gründlich neugeformt und
dann Jahre lang hbis seinem Tod als Abt die Verantwortung für das
Kloster übernommen, einer der bedeutendsten Neresheimer hbte über-
haupt®®

47) Fürstlich Thurn und Taxissches Zentralarchiv Regensburg, Schwäbische
Akten 851, 35

48) Verboten se1in sollten ‚auch lacticinia der Milchspeisen, worunter ber die
Cäs nıt begriffen”.

49) Der Abt verschenkte hierauf das Jagdregal Qettingen „ZUMM Nachteil des
ökonomisch-politischen ustandes” Nack), Reichsstift Neresheim, Neres-
heim 1792,

50) Weißenberger, Wahl 125/209. Über Vinsternaus Tätigkeit 1n Neresheim und
1m Orden überhaupt gibt Auskunft die VO  - seinem Sekretär und indirekten
Nachfolger Johannes Schweickhofer geschriebene, heute noch in Neresheim
erhaltene „Biblia”, die zahlreiche Aktenstücke, Visitationsbescheide un
Schreiben der schwäbischen AÄbhte enthält. Auft sS1e 1n zahlreichen Aufsätzen
hingewiesen haben, ist das Verdienst VO  5 Weißenberger. Eine Ver-
öffentlichung der Biblia durch den ekannten Forscher ist eın Desiderat der
Geschichte der schwäbischen Benediktinerklöster.
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Vinsternau kam nicht allein ach Neresheim. Er brachte Aaus Elchingen
Sigmund Keyser mit, der als esonders kluger Reformer der Klosterzucht

1n Neresheim gerühmt wird. Ihm War allerdings keine lange Wirksam-
keit beschieden wI1e dem Prior. Schon für das Jahr 1502 wurde sein
Sterbetag 1n den Nekrolog eingetragen>V).

ach dem Rücktritt des Abtes Johann VO  3 Waiblingen 1 Februar (?)
1507/ folgte 1n der Leitung des Klosters Simon VO  - Bernstadt. Er WAarTr c@1-
nerzeit bei der Reform der Abtei se1Ines uns nicht näher ekannten Amtes
eNntseiz worden, aber 1m Kloster geblieben und hatte die UÜbernahme der

Lebensform versprochen®?2), ber den persönlichen Einsatz des ohl
kranken Abtes für die Erneuerung des klösterlichen Lebens ist nichts be-
kannt Jedenfalls wurde Neresheim auf dem einzigen Provinzialkapitel wäh-
rend sSe1INEeSs Abbatiates 1n Erfurt 15009 wiederum durch Elchingen vertreten.
Die innerklösterliche Wahrung der Reform War mehr die Aufgabe des
Priors. Dieser, ohannes Vinsternau, hatte bereits 1m ersten Jahr se1inNes
Aufenthaltes 1n Neresheim die Melker Gewohnheiten schriftlich niederge-
legt53), das Werk unter Abt Simon anscheinend 1508 erneut geschrieben
und spater och mit den Rubriken der Melker Meßbücher und den Antwor-
ten der Melker auf die VO:  } ihm dort brieflich vorgebrachten Unklarheiten
ergänzt°®, Übrigens hatte Vinsternau auch das wahrscheinlich 1499 1n
Nürnberg gedruckte Mefbuch der Melker, ebenso das 1500 1n Nürnberg
erschienene Melker Brevier gekauft. Beide Werke befinden sich noch heute
1n Neresheim®5)

Vinsternaus Bemühungen blieben nicht ohne Erfolg. Als Neresheim 1502
durch die hte Von Blaubeuren und Elchingen visitiert wurde, bescheinigten
diese, daß das Kloster seit der Reform regeltreuen Leben erstarkt ce156).

51) Lindner, Album 164
52) Staatsarchiv Ludwigsburg |  D  B 479 (Neresheim), L, (eine vielleicht vVon

Abt Georg Gerstmair verfaßte kurze Chronik). Anscheinend hatten damals
einıge Mönche, die sich der Reform nicht anschlossen, das Härtsfeldkloster
verlassen.

53 Fürstlich Thurn un Taxissche Zentralbibliothek, Regensburg, Papierhand-
schrift 673 un Neresheim Msc. bringen bei der Wiedergabe der Profeß-
formel das Datum VO August 1498

54) In der Regensburger Handschrift steht nach einer Bemerkung über die Kom-
muniontage der Nichtpriester (12 Festtage un:! jeweils der erste Sonntag
des Monats) die Jahreszahl 1508 Die Regensburger und die Neresheimer
Handschrift wurden 1n der Abtszeit Vinsternaus mıiıt seinem Besitzzeichen
versehen.

55) Missale Benedictine religionis onachorum cenobii Mellicensis (Hain 132325;
Weale—H. Bohatta, Catalogus Missalium impressorum, London 1928,

Il. 1703) Brevier: Hain 3807; Gesamtkatalog der Wiegendrucke 5155 Das
Neresheimer Exemplar (nur pPars estiva) mit dem Exlibris Vinsternaus wurde
1575 VO  - benützt. Das Missale, hne Exlibris, rag auf dem Einband
das Wappen des Abtes Melchior Hänlein (1584—1616). Beide Bände mit aus-
führlichem handschriftlichem Nachtrag wurden Iso rst spater gebunden.

56) Weißenberger, Wahl 120
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Das Vertrauen auf den Reformprior WAarTr oroß, daß die el GT 18 Jahre
spater wieder einer Visitation unterzogen wurde. Die Gewähr für den end-
gültigen Dieg der Erneuerung und zugleich der elker Gewohnheiten
brachte die einstimmı1ge Wahl Vinsternaus Z.U) Abt Juli 1510 und
se1ine lange Regierungszeit bis 15209. Es gelang ihm, einen eifrigen®”), auch
zahlenmäßig ct+ärkeren®®) Konvent heranzuziehen. Dazu mögen auch seine
Vorträge und handschriftlichen Traktate über die Laster und Tugenden,
über das Leiden Christi und über die Medtfeier und die Exzerpte Aaus den
Werken des Laurentius Giustinianı beigetragen haben Seine solide profane
Bildung wird durch die VO'  3 ihm gesammelten Auszüge AauUs Aristoteles und
Seneca w1e aus den Dekretalen, Aaus Aeneas 1l vius und Erasmus bezeugt.
uch als Dichter geistlicher Gesänge hatte sich versucht5%), Besonders
stark VO  > Vinsternaus humanigstisch gefärbter Devotion geformt wurde Jo-
hannes Schweickhofer (1494—1572), ohl der erste, der unter dem
Abt eintrat®%), der spater Vinsternaus Sekretär, Prior des Klosters, Schreiber
der „Biblia, Fortsetzer der Annalen und indirekter Nachfolger Vinsternaus
wurde.

Voraussetzung für einen stärkeren Konvent WAar die wirtschaftliche Siche-
rung der Abtei Bei Vinsternaus Amtsantritt lasteten Zinsverpflichtungen
VOIl über 148 jährlich auf dem Kloster. Es gelang ihm, diese Verpflich-
tungen größtenteils abzulösen und entliehene Kapitalien zurückzuzahlen®!).
Dies konnte 165 f 0 durch außerste Sparsamkeit erreicht werden, unter der —

scheinend auch die Geistlichen der inkorporierten Pfarreien leiden hat-
ten. So scheint auch der Aufstand der Auernheimer Bauern unter Führung
des dortigen Pfarrvikars 1525 damit zusammenzuhängen, daß der Neres-
heimer Abt das ungenügende Pfarreinkommen nicht erhöhen wollte®2). ach

57) An Widerständen fehlte e$S übrigens nicht Im Jahre 1518 versuchte ein
Leonard Negele den Abt mi1t einem Messer verwunden (Weißenberger,

Aus dem inneren Leben 60)
58) Eine Konventsliste VO  - 14065 zaählt Mönche auf; 1510 wurde Vinsternau

VO  5 acht Wählern erkoren. Eine Liste für 1514, uch wenn s1e TrStT nach dem
ode Vinsternaus niedergeschrieben wurde, nennt Mönche, einen Konver-
sen un! wel Ovizen (Weißenberger, Aus dem inneren Leben 5357
Wahl 130). Einen Konventsbau nach dem Vorbild VO  - Blaubeuren
beginnt der Abt noch 15258 Weißenberger, Baugeschichte der Abtei Neres-
heim, Stuttgart 1034, f

59 ClIm 1379 Eiusdem Jo Vinsternau carmına Poeta salutaris. AÄAurea
Iux orıtur Vgl uch den Katalog VO'  3 1535 1n der Bibliothek VO:  }

Neresheim un Lindner, Album 164
60) Nach seinem Liber TECUM (Regensburg, Fürstlich Thurn un! Taxissche Zen-

tralbibliothek Msc. perIg XAVI) miıt dem Eintrag „Incipit altaris M

1510° ,
61) Weißenberger, Der Wirtschaftsbetrieb 1m Kloster Neresheim unter Abt

Johannes Vinsternau 1n den Jahren 1L10—1529, 1n Württembergische Viertel-
jahreshefte für Landesgeschichte 5977 19209, 221/49.

62) Weißenberger, Die Abtei Neresheim Uun! das Härtsfeld 1 Bauernkrieg,
1n : Studien un Mitteilungen 70, 1059, 20/44 Bauernkrieg), hier
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den Annalen coll Vinsternau 1525 1n Rom auch die Pontifikalien, „unter
der Mitra singen”, eingekommen se1In. Er habe diese erhalten, aber pPer-
sönlich n1ıe davon Gebrauch gemacht®), während sein Nachfolger das DPri-
vileg benützte. Verdienste erwarb sich der Abt auch durch die Anfertigung
eines Nekrologs, mit der den ihm ohl aus der eit seiner mMON-
chischen Jugend bekannten, twa gleichaltrigen Elchinger Mönch Balthasar
Schad, einen 1n den Klöstern ekannten Schreiber, beauftragte. Der eKTO-
log War Juli 15235 beendet®%).,

Unter dem großen Reformabt erlangte Neresheim auch 1n der Ordens-
Drovınz Ansehen und Bedeutung wıe nıe UVOT. WAar ieß sich das Kloster
auf dem Kapitel VO  - Bamberg I512 och durch die hte VO  3 Augsburg und
Donauwörth vertreten und mudßte wıe die andern Abteien des Augsburger
Bistums einen nachzahlen®), aber beim nächsten Kapitel 1n Mainz (1515)
hatte sich die Situation entscheidend verändert. Vinsternau WarTr anwesend,
vertrat gleichzeitig Mönchsdeggingen un Anhausen d Brenz, wurde Z
beauftragten Richter für die Klöster 1m Augsburger Bistum und Z.U Fin-
nehmer der Beiträge bestellt und erhielt den Auftrag, 1n Wiblingen VeIl-
mitteln un 1n der iözese IN mit Blaubeuren die Klöster V1S1-
tieren. Schon seit LEL hatte für den Abt VO!]  3 Elchingen die Visitation
übernommen®®). Damit begannen die zahlreichen, VO  } Vinsternau durchge-
ührten Visitationen®?). Auf dem Kapitel VOIl Würzburg (1518) ist der Ne-
resheimer Abt einer der Konpräsidenten und verirat dabei nicht weniger als
Nneun Abteien des Augsburger Bistums und dazu noch Blaubeuren. Mit dem
Abt Von Blaubeuren collte die Klöster der Augsburger iözese visıtieren.
Außerdem erhielt besondere Aufträge für das elsässische Weißenburg.
Die eigene Abtei sollte durch den Abt VO  - Blaubeuren visıtiert werden. An
der Versammlung VOILl RE 1n Donauwörth ahm Vinsternau wiederum
tei168) Er War VO  - sechs Klöstern, darunter VOoInl fernen wIı1e Hasungen,
Breitnau und Seligenstadt, als Vertreter aufgestellt worden, hielt die Pre-
digt auf dem Kapitel und wurde auch für das nächste Kapitel (1524) mit

63) Giefel
64) Weißenberger, Aus dem inneren Leben Schad tammte aus Esslingen,

hatte schon August 14094 einen Nekrolog VO'  m} Ochsenhausen vollen-
det Cäada, Rukopisy Knihovny Statniho Zaämku KynzZvarte, Praha 1965,
75), arbeitete 15IZ für Lorch (Landesbibliothek Stuttgart, cod IU fol.
63; vgl Gottwald, Die Handschriften der Württembergischen Landes-
bibliothek Stuttgart II n Codices MUS1IC1I II Stuttgart 1064, 118) un starb

August 1542 (Eintrag 1m Nekrolog VO':  - Ochsenhausen).
65) Hauptstaatsarchiv München, Wessobrunn, Lit. 55 (Sammlung VO  - Kapitels-

rezessen) Ö7V 59
66) Volk, Das Abstinenzindult VO  - 1525 für die Benediktinerklöster der

Mainz-Bamberger Provinz, 1n : Revue Benedictine 40/42, 1928/70, hier 1928,
349

67) Ebd. 250
68) Ebd auch verschiedene Angaben der Annalen berichtigt werden.
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der gleichen Aufgabe betraut. Die Bestellung ZU Visitator Iinmen mıiıt
dem Mitbruder VO  -} Blaubeuren wurde erneuert. Daneben aber sollte der
Neresheimer Prälat gemeinsam mıit dem VO:  . Gt Gallen bei i1nem geplan-
ten Einigungsgespräch mıit den Beauftragten der Kastler und der Bursfelder
Reform 1n Nürnberg die Melker Richtung vertreten. Bei diesem schon öfters
vorgenoMMeENeEN und gescheiterten Versuch, eine Einheitlichkeit der
KRiten und der Lebensform erreichen und eın gemeinsames Studium für
die Kleriker einzurichten, INg auch die uns heute kleinlich, fast
pharisäisch anmutende Frage ach der Erlaubtheit des Fleischgenusses. Von
der Regel des Benedikt War Fleisch ILUT für die Kranken gestattet. Doch
War Beginn der Neuzeit das Fleischessen 1n mehreren Klöstern über
allerlei Austflüchte und wirkliche Notwendigkeiten Gewohnheit geworden.
Man wollte nunmehr der Kurie e1in Indult nachsuchen, welches das
Regelverbot mtlich aufheben sollte. Das Provinzialkapitel meinte nämlich,
durch die strenge Abstinenz würden Gelehrte VO: Eintritt 1n das Kloster
abgehalten. Damit hänge die Vernachlässigung der tudien und der Lesung
1n den Klöstern INn en. Nun WarTr aber ıne größere Anzahl VO:  3 Abteien
der Mainz-Bamberger Provinz der Burstelder Kongregation eingegliedert,
die entschieden un:! streng Verbot des Fleischessens festhalten wollte.
Vinsternau ahm also für die Melker die Sache 1n die and und rief s1e,

eine einheitliche Linie finden, für den August 1521 ach Ulm
iInmen WEeIl Wochen spater 1n Köln das Generalkapitel der Burs-
felder und tadelte in teilweise beleidigenden Ausdrücken das Verlangen der
andern, die SOSal bestiae sensuales genannt wurden®?). Wegen der beantra-
genden Dispensbulle amen einige bhbte unter der Leitung des Neresheimer
Prälaten 1 November 1n Nürnberg ımen und billigten ıne ausführ-
liche Verteidigung Adus der Feder Vinsternaus gegenüber den Vorwürten
der Bursfelder. Vinsternau iefß diese „EXCHSAHO.. 1n 130 Exemplaren druk-
ken und stellte s1e sofort allen Abteien zu790) Nachdem der Kurfürst VO:  -
Mainz den Bursfeldern 1n dieser Sache Stillschweigen auferlegt hatte, Vel-
lor der Streit die laute Tonart, ohne dafß jedoch die Parteien ihre Einstellung
geändert hätten. Um die Jahreswende 1523/24 traf dann das römische Dis-
pensindult ÜF Die hohen Kosten VO:  - 250 konnten LUr auf wenige
Abteien verteilt werden?!). 50 versteht I11ld.  - auch eher die früher erwähnte
Sparsamkeit des Neresheimer Abtes gegenüber seinen Pfarrvikaren. Das für
1524 1n Nürnberg 1n Aussicht SCNOMUNENE Provinzialkapitel konnte „ WE-
gen der Ungunst der Wege und Zeiten“ (der Reformation 1n Nürnberg)
nicht stattfinden. Dafür kamen eın pPaaTr benachbarte Abte, ohl auch Vin-
Sternau, 1n Ulm USammen, die dann ıne gemeinsame Tagung auf den

69) Ebd. 257
70) ext bei Volk, 1929, 56/69
71) Weingarten z. B hatte 25 bezahlen Günter, Gerwig Blarer. Briefe

Uun! Akten II Stuttgart 1014, 3235 vgl auch die Bedenken des Abtes VOIL An-
hausen Brenz ebd 28)
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Juli 1n Lauingen ausmachten. Hier besprach Vinsternau alle F+ragen, die
mit dem Dispensindult 1n Zusammenhang standen?2).

Vinsternaus Reformtätigkeit Z1ing och über die Ordensprovinz hinaus
Die Behauptung, G1 1518 mıit dem Abt Gerwig Blarer VOIL Weingarten
1ın Melk zusammengekommen, ält sich ‚WäarTr nicht aufrechterhalten?3), abeı
1520 mußte auf Bitten se1ines Diözesanbischofs un des Kardinals Mat:-
t+häus Lang, des Fürstbischofs VO  z} Salzburg, die Salzburger Klöster visıtie-
ren74). 50 hatte der Hirsauer Subprior Jakob Mouch nicht unrecht, wenn

1n einem Brief Vinsternau als den „Schutzherr des anzen Ordens“ bezeich-
nete75).

Die etzten Jahre des Abtes fielen 1n die Zeit des Bauernkrieges und der
Reformation. Bezeichnend für den Erfolg se1ines Wirkens ist die Tatsache,
da{f nicht 1Ur durch die ausgedehnte Predigttätigkeit und Jugendunterwei-
SUNg des Abtes un seiner Mönche das Gebiet der Abtei, sondern auch seın
Konvent mit einer einzigen Ausnahme der alten Kirche treu blieb Ein in
der Konventsliste Vonmn 15720 aufgezeichneter Johannes Bonnacker aus Blau-
beuren wurde als Diakon lutherisch?®).

72) Giefel Z Obwohl die Annalen das Kapitel VO:  > 1524 1n Nürnberg abgehal-
ten wissen wollen Uun! uch Zeller, 1Ste 193, dieser Meinung ist, steht das
Gegenteil nach dem Brief des Abtes VO  } Blaubeuren Abt Gerwig Blarer
VO:  } Weingarten VO: Mai 1524 (Günter z0) fest

73) Zeller, Liste IOI fI Volk, 1928, 2349
74) Giefel
75) Weißenberger, Inneres Leben 5 nach Biblia 525 Zu Mouch vgl Schreiner

139
76) Weißenberger, Bauernkrieg 20/44; Aus dem inneren Leben
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Abb Ex libris des Abtes Johannes Vınsternau (1510—1529), Neresheim,
Alte Bibliothek


